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Vorwort 
 
von Herrn Martin Rogalla 
 

Am Anfang standen der gemeinsame Wunsch und Wille, die vielfältige ehrenamtliche 
Arbeit in Remscheid zu würdigen, zu stärken und zentral zu koordinieren. Eben dazu 
gründeten am 26. Juni 2008 die Remscheider Wohlfahrtsverbände, 25 Einzelperso-
nen, Kirchen und Institutionen „Die Brücke e. V. – Freiwilligenzentrale für Rem-
scheid“. Sie wurde am 30. September 2008 in das Remscheider Vereinsregister ein-
getragen. Ihr zentrales Ziel ist die Förderung des "demokratischen Gemeinwesens 
durch die Stärkung des gesellschaftlichen Engagements und der Eigenverantwortung 
sowie die Förderung von freiwilligen und gemeinnützigen Tätigkeiten im Bereich der 
Jugendhilfe, der Altenhilfe, des öffentlichen Gesundheitswesens und des Wohl-
fahrtswesens sowie in den Bereichen Kultur, Sport, Kirche, Umwelt- und Naturschutz 
sowie der Aktivitäten der Mitgliedsverbände“.  

Im Herbst 2010 wurde der ganze Vorstand der Brücke e. V. von der Mitgliederver-
sammlung für weitere zwei Jahre bestätigt und das Brückenteam weiter ausgebaut. 
Frau Melanie Clemens, die mit viel persönlichem Einsatz zwei Jahre lang den Aufbau 
der Brücke e. V. fachkundig begleitet hat, schied entsprechend der ursprünglichen 
Planung der Gründer zum 31.12.2010 aus der aktiven Arbeit aus. Ihr gilt der ganz 
besondere Dank des Vorstandes. Für eine weitere hauptamtliche Begleitung konnte 
aus dem bestehenden Brückenteam Frau Nicole König gewonnen werden, die seit 
November nun die Arbeit der Brücke e. V. mit viel Geschick und einem guten Gespür 
für die Bedürfnisse unserer „Kunden“ koordiniert. 

Wirtschaftlich war das Jahr 2010 gesichert. Allerdings musste sich der Vorstand der 
Brücke e. V. vielfach Gedanken über eine mittelfristige Sicherung der Freiwilligen-
zentrale für Remscheid machen, da die maßgebliche Unterstützung der Brücke durch 
die Remscheider Wohlfahrtsverbände mit dem Jahr 2011 eingestellt werden musste.  

Mit dem Engagement des Remscheider General-Anzeigers, der den Fortbestand der 
Brücke zum Thema seiner Aktion „Helft uns helfen“ 2010/2011 ausgerufen hatte, 
konnte die Arbeit der Brücke e. V. für weitere zwei Jahre gesichert werden. 

Nach wie vor bleiben wir aber dringend auf jedwede Unterstützung und Spende aus 
der Bevölkerung angewiesen, damit auch im „Jahr des Ehrenamtes 2011“ die Er-
folgsgeschichte der Brücke e. V. weitergeschrieben werden kann. 

Der Vorstand der Brücke e. V. dankt allen Wegbegleitern, Sponsoren und Mitgliedern 
des Vereins, die sich auch 2010 wieder mit viel persönlichem Einsatz für eine nach-
haltige Vernetzung ehrenamtlicher Arbeit in Remscheid eingesetzt haben. 

 
Martin Rogalla  

1. Vorsitzender 
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Ziele der Freiwilligenzentrale für Remscheid 
 
 
Die Freiwilligenzentrale arbeitet nach den Qualitätsstandards des „Runden Tisches  
50+ Remscheid“   sowie der AG Ehrenamt  und entwickelt diese weiter. 
 
Wir sind Kooperationspartner der Wohlfahrtsverbände, der Kirchen, gemeinnütziger 
Vereine und verschiedener, engagierter Initiativen in Remscheid. 
 
Wir tragen das vielfältige freiwillige Engagement der Bürgerinnen und Bürger in die 
öffentliche Wahrnehmung. 
 
 
Wir bieten : 
 

�  eine individuelle und persönliche Beratung unter Berücksichtigung der jeweili-

gen Wünsche und Fähigkeiten des Interessenten 

�  die Vermittlung in ein geeignetes Tätigkeitsfeld und die weitere Begleitung 

�  eine ausführliche Information über die Rahmenbedingungen ehrenamtlicher 

Tätigkeit (Versicherungsschutz, Aufwandsentschädigung etc.)  

 
 
Zu den Engagement-Möglichkeiten  hier einige Beispiele:   
 

�  Mitarbeit in Kleiderläden 

�  Familienpate  

�  Besuchsdienst in Krankenhäusern und Gemeinden 

�  Kinderbetreuung 

�  Ausbildungspate 

�  Hausaufgabenbetreuung 

�  Garten- und kleinere Reparaturarbeiten 

�  Öffentlichkeitsarbeit 

�  Frühstücksbegleitung für leicht demente Menschen 

�  Schaufenstergestaltung 
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�  Küchenhilfe 

�  Fahrdienst (z. B. Bürgerbus) 

�  Unterstützung von Kulturangeboten 

�  Freizeitbegleitung von Menschen mit Behinderung 

�  Lesepate 

�  Servicekräfte (z. B. Feier der Alleinstehenden) 

�  Briefkontakte mit Inhaftierten 

�  Hilfe bei Großveranstaltungen 

 

 
Das Angebot wird ständig aktualisiert und erweitert . 
 
 
 
 
 
Es gibt wenigstens zwölf gute Gründe , sich freiwillig zu engagieren: 
 

·  Anderen helfen 

·  Verantwortung übernehmen 

·  Gesellschaft mitgestalten 

·  Zeit sinnvoll nutzen 

·  Anerkennung erhalten 

·  Freude an der Tätigkeit 

·  Kontakte knüpfen 

·  Für das Gemeinwohl eintreten 

·  Beruflicher Eigennutzen 

·  Kenntnisse und Erfahrungen weitergeben und erweitern 

·  Neues ausprobieren 

·  Ideen und Wünsche in die Tat umsetzen 
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Kontaktdaten der Brücke e. V. / Erreichbarkeit 
 
 
Die Freiwilligenzentrale für Remscheid ist am 01.01.2009 an den Start gegangen.  
Seit dieser Zeit befindet sich das helle, freundliche Büro in der Alten Bismarckstraße 
8 und ist mittlerweile gut bekannt und hat sich etabliert. 
 
Es dient als Anlaufstelle für alle Personen, die  sich über Engagement-Möglichkeiten 
in Remscheid informieren möchten. Dafür stehen zwei vom Brücken-Team festgeleg-
te Öffnungszeiten zur Verfügung. Daneben besteht aber auch die Möglichkeit, außer-
halb dieser Zeiten einen Besuchs- und Beratungstermin zu vereinbaren. 
 
Der Internetauftritt der Freiwilligenzentrale wurde im Jahr 2010 völlig überarbeitet und 
neu gestaltet. Mit Hilfe eines Zählwerks kann jetzt auch ausgewertet werden, wie oft 
diese Seite aufgerufen wird. Es besteht nun auch die Möglichkeit, direkt über ein 
Kontaktformular seine Wünsche zu äußern. 
 
 
Hier alle Kontaktdaten: 
 
 
Adresse 

 
Freiwilligenzentrale für Remscheid „Die Brücke e. V.“ 
Alte Bismarckstraße 8 
42853 Remscheid 

 
 

Ansprechpartnerin Frau Nicole König 
  
Telefon (0 21 91) 8 90 90 50 
  
e-mail freiwilligenzentrale@web.de 
  
Internet www.freiwilligenzentrale-remscheid.de 
  
Büro-Öffnungszeiten Dienstags                                15.00 – 17.00 Uhr 
 Donnerstags                            10.00 – 12.00 Uhr 
 (persönliche Terminabsprache für Beratungsgespräche  

außerhalb dieser Öffnungszeiten ist möglich) 
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Das Team 
 
Im Jahr 2010 hat Frau Melanie Clemens , Dipl.-Sozialarbeiterin, die Freiwilligen-
zentrale mit 6 Stunden in der Woche koordiniert und begleitet.  
 
Ab November 2010 ist diese Verantwortung auf Frau Nicole König  übergegangen,  
die zu diesem Zeitpunkt bereits 1 Jahr in der Brücke ehrenamtlich gearbeitet hatte  
und in dieser Zeit entsprechende Erfahrung sammeln konnte. Sie ist nun 20 Stunden 
in der Woche als hauptamtliche Koordinatorin in der Brücke tätig.  
 
Alle übrigen Team-Mitglieder arbeiten ehrenamtlich:  
 
 

 
 

Von links nach rechts: 
(sitzend): Nancy Lambeck, Nicole König, Ute Lenhardt-Bangert 

(stehend): Werner Brück, Christa Hellmann, Gisela Rehm 
 
 
  
Einmal monatlich finden Teamsitzungen statt. Zur Vorbereitung wird die Tages-
ordnung vorab den Teammitgliedern und auch den Mitgliedern des Vorstandes der 
Brücke e. V. zugesandt. Sie sind jederzeit gerngesehene Gäste. 
 
Wichtige Punkte dieser Teamsitzungen sind neben der Erstellung des Einsatzplans  
für den nächsten Monat die Entwicklung neuer Ideen, Aktionen und Projekte, um die 
Arbeit der Freiwilligenzentrale mehr und mehr in der Öffentlichkeit publik zu machen 
und somit effizienter gestalten zu können. 
 
Dabei erfolgt auch die Absprache über die Teilnahme der Team-Mitglieder an Be-
sprechungsterminen / Schulungen verschiedener Gremien in Remscheid und Umge-
bung (Stadt, Wohlfahrtsverbände, Vereine etc.).  
 
Über jede Teamsitzung wird ein Protokoll erstellt und  per e-mail verschickt. 
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Die Arbeitsgemeinschaften der Freiwilligenagenturen auf Bundesebene (= bagfa 
e.V.) und Landesebene (= lagfa e.V.) bieten ebenfalls diverse Veranstaltungen und 
Fortbildungen an. Da „Die Brücke e. V.“ Mitglied in beiden Organisationen ist, nimmt 
sie auch in diesem Bereich regelmäßig  an entsprechenden Seminaren oder Work-
shops teil. 
 
Im Jahre 2010 war auch die Terminierung und Vorbereitung der für September 2011 
geplanten Ehrenamtsmesse ein wichtiges Thema. Diese Messe wird die Stadt Rem-
scheid in Zusammenarbeit mit der Freiwilligenzentrale „Die Brücke e. V.“ durchfüh-
ren. 
 
 
 
Fortbildung 
 
Im Februar 2010 nahm ein Team-Mitglied an einem Kompaktseminar in Köln teil. 
Darin wurden interessierten Trägern an zwei aufeinander folgenden Tagen die wich-
tigsten Informationen und Anregungen für den Aufbau der „Freiwilligendienste aller 
Generationen“ an ihrem jeweiligen Standort vermittelt. 
 
 
 
Organisation 
(Bericht von Frau Melanie Clemens) 

 
Nachdem in 2009 die notwendigen internen und externen Strukturen für die Arbeit 
der Freiwilligenzentrale geschaffen waren,  galt es nun in 2010, die „Brücke e. V.“ 
weiterhin zu etablieren und das bestehende Team der Ehrenamtlichen zu stärken. 
 
Konzeptionell war festgelegt, dass die Freiwilligenzentrale  im Jahr 2010 mit einem 
reduzierten Stundenumfang weiter sozialarbeiterisch betreut werden sollte. Ich arbei-
tete nunmehr mit verbleibenden 6 Wochenstunden für die „Brücke e. V.“. 
 
Damit änderte sich auch mein Aufgabenfeld, zumal vorgesehen war, dass die Freiwil-
ligenzentrale 2011 ohne Sozialarbeiterin arbeiten solle. 
 
Das ehrenamtliche Team übernahm somit schrittweise mehr Aufgaben und Tätig-
keitsfelder. Arbeitsbereiche wurden in Kleingruppen aufgeteilt und selbstständig be-
arbeitet. Ich stand aber als Ansprechpartnerin stets zur Verfügung. 
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Durch die von der Stadt Remscheid angekündigten Sparmaßnahmen rückte das 
Thema „Ehrenamtlichkeit“ in ein breites öffentliches Interesse. Hier galt es, das The-
ma zu fördern und weiterzuentwickeln, aber gleichzeitig klare Abgrenzungen zu 
schaffen („Ehrenamt ersetzt kein Hauptamt“). Ich arbeitete in diesem Sinne in dem 
Arbeitskreis „Handlungsempfehlungen für das Ehrenamt“ mit und unterstützte -
gemeinsam mit Teammitgliedern - die Telefonaktion der Oberbürgermeisterin Beate 
Wilding. 
 
Im letzten Quartal des Jahres galt es, die Koordination der Freiwilligenzentrale an 
Frau Nicole König zu übergeben. Gemeinsam begleiteten wir die Aktion „ Helft uns 
helfen“ des Remscheider General-Anzeigers und stellten erste konzeptionelle Über-
legungen zur „Ehrenamtsmesse 2011“ an.  
 
Seit dem 31.12.2010 ist meine Arbeit für die Freiwilligenzentrale beendet.  
 
 
 
 
Vermittlungen / Statistiken 
 
 
Profilingbögen für gemeinnützige Organisationen liegen vor, und zwar sowohl für 
längerfristiges Engagement als auch für kurzfristige Zeitspenden.  
 
Diese Bögen werden regelmäßig an Remscheider Einrichtungen verschickt und der 
Rücklauf entsprechend verfolgt.  
 
Selbstverständlich unterstützt die Freiwilligenzentrale jederzeit diese Organisationen 
beim Ausfüllen dieser Fragebögen, damit die Angaben so detailliert und spezifisch 
wie möglich erfolgen. 
 
Nur so kann sichergestellt werden, dass jeder Ehrenamtliche an genau die Stelle 
vermittelt werden kann, die seinen Neigungen und Wünschen am nächsten kommt. 
 
Wichtig sind auch Hinweise der Organisationen darauf, ob eine bestimmte Religions-
zugehörigkeit erforderlich ist, ob ein erweitertes Führungszeugnis vorgelegt werden 
muss, ob ein Mitgliedsbeitrag von dem Ehrenamtler entrichtet werden muss usw. 
 
Nach Aufnahme ihrer Tätigkeit als Koordinatorin der Brücke e. V. hat Frau König sich 
bei vielen Organisationen persönlich vorgestellt und die bereits vorliegenden Anfra-
gen aktualisiert. 
 
 
 



   

 
 

Jahresbericht 2010                                                                                                         Seite 10 von 20 
 
 
 
 

 
 
 
In unserer Datenbank 2010 befanden sich 69 gemeinnü tzige Organisationen  
und Vereine mit insgesamt 73 unterschiedlichen Eins atzmöglichkeiten: 
 
 

 
 
*Der Allgemeine Bereich umfasst zum Beispiel: Fahrdienste, Verwaltungsarbeiten, Gartenpflege, Klei-
derkammer, Kinder und Jugendliche, Hauswirtschaft und Patenschaftsprojekte. 
 
 
Alle Stellen wurden von uns auf Gemeinnützigkeit un d Zusätzlichkeit geprüft. 
 
 
 
Im Jahr 2010 wurden 83 Vermittlungsgespräche geführt. Allen Interessierten wurden 
Möglichkeiten des Engagements angeboten. 
 

���������		
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73 Einsatzstellen 

14 Einsatzstellen  
im Bereich „Kranke und 
Behinderte Menschen“ 

11 Einsatzstellen  
im Bereich „Ältere 

Menschen“ 

48 Einsatzstellen im 
Bereich „Allgemein“* 
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Vergleicht man diese Zahlen mit dem Vorjahr, ergibt sich folgendes Bild: 
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Es ist also eine deutliche Aufwärtsentwicklung erke nnbar. 
 
 
Bezogen auf die Altersstruktur kommt man zu folgendem Ergebnis: 
 
 
 

	


	

�	

�	

	

�����	������ �	�� �	������ ������	������ ������
���������

�����		����������
������		�����

 
 
 
 
 
 



   

 
 

Jahresbericht 2010                                                                                                         Seite 12 von 20 
 
 
 
 

 
 
 
An der Steigerung des Bekanntheitsgrades der Freiwilligenzentrale für Remscheid 
„Die Brücke e. V. „ hat natürlich die örtliche Presse einen erheblichen Anteil, die un-
sere Tätigkeiten immer wieder werbewirksam dargestellt und unterstützt hat. Dafür 
danken wir auch an dieser Stelle nochmals sehr herz lich!  
 
Wie aus der nachfolgenden Statistik ersichtlich, kommen die meisten Interessenten 
nach wie vor aus dem Innenstadtbereich von Remscheid zu uns. Das sollte sich in 
den nächsten Jahren noch ändern. 
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Aktivitäten der Freiwilligenzentrale für Remscheid „Die Brücke e. V.“ 
 
Bericht von Frau Nancy Lambeck zum Thema Lesepaten 
 
 
 

�  
 
 
 
Vom 17. bis zum 25. April 2010 hat das Institut für Bildung und Kultur e. V. gemein-
sam mit dem Modellprojekt WohnQuartier4 in Remscheid Deutschlands erstes Festi-
val zur Kreativität im Alter veranstaltet, das KulturQuartierX.  
 
An diesem Festival hat sich die Freiwilligenzentrale  „Die Brücke e. V.“ mit ihrem Pro-
jekt  
 

„Große Geschichten für kleine Zuhörer - Leseomas un d -opas gesucht“ 
 
beteiligt. Dazu wurde im Vorfeld Kontakt zu allen Remscheider Kindergärten aufge-
nommen, um den Bedarf an Lesepaten zu ermitteln. Am Ende haben mehr als die 
Hälfte der Kindergärten Bedarf und Interesse angemeldet. 
 
Mit einer Sonderöffnungszeit haben wir zusammen mit den Lütteraten das Projekt in 
der Festivalwoche den interessierten Senior(inn)en vorgestellt. Dabei konnten wir an 
5 potenzielle Leseomas Kontaktdaten der Kitas weiter geben.  
 
Zusätzlich haben wir in Zusammenarbeit mit Frau Scharmann, Stadtbibliothek Wup-
pertal, eine kostenlose Vorleseschulung angeboten. In dieser Schulung erfuhren die 
Teilnehmer(innen) alles, was für das Vorlesen und zur Gestaltung der Vorlesesituati-
on wichtig ist und lernten neue Vorlese- und Bilderbücher kennen. Bei einem 2. Ter-
min in der Stadtbibliothek Remscheid führte Frau Schulz durch die Kinder-  und Ju-
gendbibliothek. 
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Bericht von Frau Nicole König  zur Aktion „Helft uns helfen“ des Remscheider General-
Anzeigers 

Im Spätsommer 2010 zeichnete sich bereits ab, dass die finanzielle Situation der 
Brücke e. V. so angespannt war, dass die Existenz dieser für Remscheid so wichti-
gen Anlaufstelle für alle Ehrenamtler auf dem Spiel stand. 

Durch die Vermittlung von Herrn Stadtdirektor Mast-Weisz kam ein Gespräch mit 
Herrn Dr. Pütz vom Remscheider General-Anzeiger zustande. Danach stand fest: der 
Erlös der Benefiz-Aktion „Helft uns helfen“ soll im Jahr  2010/2011 an die Freiwilli-
genzentralen in Remscheid und Wermelskirchen gehen! 

Im November 2010 suchten und fanden Frau Clemens und ich unter den von der 
Brücke vermittelten Freiwilligen etliche Personen, die bereit waren, sich für die Arti-
kelserie des RGA zur Verfügung zu stellen. 

Der 1. Artikel erschien Ende November und die Aktion insgesamt wurde ein großer 
Erfolg für die Freiwilligenzentralen in Remscheid und Wermelskirchen. 

Einige Artikel können Sie als Anlagen zu diesem Jahresbericht lesen! 

Im Vorgriff auf den Jahresbericht 2011 kann gesagt werden, dass die Bürger und 
Bürgerinnen der beiden Städte insgesamt den stattlichen Betrag von 34.500 € ge-
spendet haben.  Der RGA stockte diese Summe großzügigerweise auf 40.000 € auf 
– davon erhielt die Freiwilligenzentrale Remscheid 30.000 €! 

Damit ist die Finanzierung der Remscheider Freiwilligenzentrale „Die Brücke e. V.“ 
für die nächsten 2 Jahre gesichert  - dafür sind wir sehr dankbar! 

Da sich „Die Brücke e. V.“ ausschließlich über Spenden und Mitgliedsbeiträge finan-
ziert, ist es auch zukünftig eine wichtige Aufgabe des Vereins, neue Mitglieder zu 
werben und Sponsoren zu finden. 
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Öffentlichkeitsarbeit 
 
 
Um das bürgerschaftliche Engagement in Remscheid zu fördern, hat sich die Freiwil-
ligenzentrale im Jahre 2010 bei folgenden Veranstaltungen präsentiert: 
 

·  Wochenmarkt 

·  Telefonaktion mit Stadt Remscheid / OB Wilding 

·  Helft uns helfen 

 
 
 
Ausblick in das Jahr 2011 
 
 
Es sollen –wenn möglich- folgende Ziele erreicht werden: 
 
 
�  Ausbau der Büro-Öffnungszeiten (falls ausreichend Ehrenamtliche vorhanden) 
 
�  Außeneinsatz in Lennep und Lüttringhausen, um die Beratung in den Stadttei-

len noch effizienter zu gestalten 
 

�  Erhöhung der Mitgliederzahl und Suche nach Sponsoren, um die Finanzie-
rungsmöglichkeiten zu verstärken  
 

 
 
Die Freiwilligenzentrale für Remscheid „Die Brücke e. V.“ dankt allen Koopera-

tionspartnern und engagierten Bürgern für die freun dliche und wohlwollende 

Unterstützung im Jahr 2010. Wir freuen uns auf weit erhin kreative Arbeit mit 

Ihnen! 
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